Christ Study Hour

4. Quartal 2024: Jesus im Johannesevangelium • Lektion 7: Selig sind, die glauben

Merkvers: Joh 20,29

16. November 2024

Joh 8,56
Abraham hat den Erlösungsplan verstanden

1. Mo 22,14
Abraham erkannte, dass Gott in der Zukunft für das Lamm Gottes sorgen wird!
1. Mo 22,1.2
Ein Vater soll seinen einzigen, geliebten Sohn opfern….

1. Mo 22,4
Abraham sieht erst den Ort: Morija ist die Stelle, wo später auch der Salomonische Tempel stehen würde: 2. Chr 3,1

1. Mo 22,5
Abraham hat die Hoffnung der Wiederauferstehung (siehe Heb 11,17-19)

1. Mo 22,6-8
vermittelt einen kleinen Einblick in die emotionalen Qualen, die Gott der Vater erlebt hat, als Jesus als Kind aufwuchs und begann sich für den Erlösungsplan zu interessieren


„Gott wird sich ein Lamm zum Brandopfer ersehen“

1. Mo 22,9-11
Abraham sollte nur emotional nachfühlen, was Gott der Vater durchlebt, weil Er Seinen Sohn Jesus tatsächlich für uns Menschen opfert

1. Mo 22,12
Abraham fürchtet Gott (siehe Offb 14,6.7!), weil er Gott an die allererste Stelle setzt. Er widerspiegelt damit Gottes Einstellung zu uns, der uns und unsere Wiederherstellung an die allererste Stelle setzt: Jer 32,41
1. Mo 22,13
Der Ersatz für Isaak ist kein Lamm, sondern ein Widder…

1. Mo 22,14
Abraham versteht, dass das Lamm noch zukünftig ist (siehe Joh 1,29!!)


Er nennt den Ort nicht „Der HERR hat ersehen“, sondern „Der HERR wird ersehen“. Das entscheidende Ereignis geschah nicht in 1. Mo 22, sondern liegt von Abraham aus noch in der Zukunft: Er sieht den Tag des Lammes Gottes (Joh 8,56!)

Diese Geschichte wird zum Segen für alle Völker: 1. Mo 22,15-18. Alle wahren Kinder Abrahams (die Christus annehmen: Gal 3,29) werden gesegnet und können überwinden

Die Geschichte illustriert, was Gott durch Jesus für uns getan hat: vgl. 1. Mo 22,16 und Röm 8,32
Joh 12,1-3
Maria drückt durch ein extrem kostbares Geschenk ihre tiefe Liebe zu Jesus aus, weil Er ihr ein noch viel kostbareres Geschenk gemacht hat: wirkliche Vergebung aller ihrer vieler Sünden (vgl. Mk 16,9)

Joh 18,38
Berühmter Vers (Inhalt des ältesten NT-Fragmentes von ca. 125 n. Chr.!)


Pilatus stellt die richtige Frage aber wartet nicht auf die Antwort


Er ist von der Unschuld Jesu überzeugt, aber nimmt sich keine Zeit, Ihm zuzuhören.


Selbst er, der skrupellose Machtmensch ohne jegliches Interesse an der Religion der Bibel erkennt glasklar, dass Jesus ein unschuldiger Mensch ist
Joh 19,4
Pilatus ist von der Unschuld Jesu überzeugt, aber anstatt ihn freizulassen, will er auch die Obersten der Juden und den Mob von der Unschuld Jesu überzeugen, was ihm aber nie gelingt

Joh 19,5
der römische Prokurator Pilatus bittet die Obersten des Volkes Gottes, auf ihren leidenden Erlöser zu sehen!!


Er ist selbst vollkommen überzeugt, dass Jesus ein völlig außergewöhnlicher, einzigartiger Mensch ist!

Joh 19,6
Pilatus ist felsenfest von der Unschuld Jesu überzeugt, und weigert sich zunächst eine Verurteilung auszusprechen….
Joh 19,7-9
Die Worte der Obersten der Juden erzeugen eine noch größere Ahnung in Pilatus: Jesus ist mehr als nur ein Mensch. Er beginnt langsam, den göttlichen Charakter Jesu zu erahnen


Aber Jesus will nicht seine Neugier befriedigen; wenn Pilatus keine Zeit für die Wahrheit hat und aus politischen Erwägungen einen Unschuldigen leiden lässt, dann werden ihm auch spektakuläre Informationen über Präexistenz Jesu nicht helfen

Joh 19,10.11
Jesus lässt sich nicht durch Machtdrohungen einschüchtern, aber Er anerkennt die legitime Autorität des Staates an, die gottgegeben ist, auch wenn sie hier, wie so oft (!) gegen Gottes Willen missbraucht wird, was Gott am Ende der Zeit auch in gerechter Weise bestrafen wird.
Joh 19,12.13
Pilatus will Jesus retten, aber mehr noch will er seinen eigenen Ruf und seine Position retten. Sein eigenes Wohl steht für ihn über dem von Jesus und deswegen scheitert er vollkommen

Joh 19,14-16
Pilatus gibt schließlich dem Druck der Masse nach und verletzt für immer sein Gewissen, dass ihm klar gezeigt hat, dass Jesus ein freier Mann sein sollte, weil Er unschuldig ist

Joh 19,17-22
Nachdem die Juden sich im Hass gegen Jesus dazu bekannten hatten, keinen anderen König als nur den römischen Kaiser haben zu wollen, gibt Pilatus den Grund an, den die Juden als Vorwand vorgebracht hatten (V. 12!): Jesus habe sich zum König gemacht. Dadurch macht er aber auch von vornherein jeden weiteren Anspruch eines zukünftigen Königs illegal; denn ein solcher Anspruch ist durch dieses Urteil nun als todeswürdige Verbrechen gebrandmarkt.


Ihr Versuch, die Formulierung noch abzuschwächen, scheitert


Ohne dies aber wirklich zu durchdringen, hat Pilatus damit die richtige Darstellung Jesu gegeben, denn Dieser ist wahrhaft der KÖNIG schlechthin: am Kreuz besiegt Er für Sein Volk den Tod, den Teufel und die Sünde. Der Sieg ist vollkommen

Joh 20,19-24
Thomas ist nicht anwesend, als kurz nach der Rückkehr der Emmaus-Jünger (vgl. Lk 24,33-36!) Jesus den übrige Aposteln im Obergemach erscheint

Joh 20,25
Thomas ist nicht zufrieden mit dem Bericht der anderen. Er will spürbare Beweise haben


Aber damit schwächt er seine eigene Position als Apostel, der schon in kurzer Zeit Menschen bitten wird, seine Verkündigung über den mittlerweile in den Himmel aufgefahrenen Jesus zu glauben. Er wird dann von den Zuhörern in fremden Ländern den Glauben erhoffen, den er in diesem Moment selbst nicht hat

Joh 20,26.27
In der darauffolgenden Woche am Montag erscheint Jesus den Jüngern erneut, und diesmal auch Thomas


Jesus gibt ihm die Beweise, die Thomas gefordert hatte, aber Er bittet ihn auch, echten Glauben zu haben


Thomas Einstellung war der Ausdruck von Unglaube gewesen

Joh 20,28
Thomas erkennt, dass Jesus alles über ihn weiß und seine tiefliegenden Zweifel erkannt hat


Er nennt Jesus Gott und Herr!!

Joh 20,29
Echtes Glück besteht in einem Glauben, der nicht von äußeren Zeichen abhängig ist
Frage:
Möchtest du einen solchen Glauben haben?
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